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Auf der Seite Buer
Krankenhausseelsorger
verabschiedet sich

Gelsenkirchen. Feuerwehr und Gel-
sendienste hatten auch am Tag
nach dem Sturm noch einiges zu
tun. Bei der Bogestra lief am Frei-
tag wieder alles nach Plan. Park-
und Grünanlagen bleiben aber we-
gen festgestellter Baumschäden
noch gesperrt. Beriir cht Lokalseite 2

Aufräumen nach
Orkan „Friederike“

Gelsenkirchen. Beim 55. Regional-
wettbewerb „Jugend musiziert“
sangen sich junge Künstler
mit Kunstliedern und Musicalmelo-
dien in die Herzen der Juroren. Mit
Mezzosopranistin Alina Keil war
auch ein Talent aus Gelsenkirchen
dabei. Beriir cht Lokalseite 4

Junge Talente auf
der großen Bühne

63 Einsätze musste die
Feuerwehr Gelsenkir-
chen am Freitag in Fol-

ge des Orkans „Friederike“ noch
abarbeiten. Am Sturm-Donnerstag
war die Feuerwehr bereits zu rund
300 Einsätzen im Stadtgebiet aus-
gerückt.

ZAHL DES TAGES

„Es ist toll, dass
sich so viele Men-
schen für andere
engagiert haben.“
Anne Mayer, Mitarbeiterin der Cari-
tas, zur Weihnachtsaktion

ZITAT DES TAGES

TIPP DES TAGES

1 „Ballett Hautnah“ heißt es am
Samstag ab 10 Uhr beim öf-

fentlichen Training im Ballettsaal
mit dem Ballett im Revier. Treff-
punkt ist der Bühneneingang des
Musiktheaters im Revier um 9.50
Uhr. Der Eintritt ist frei, die Platz-
zahl begrenzt. Zählkarten gibt es
an der Theaterkasse des MiR am
Kennedyplatz 1.

2 Mit frechem Mundwerk und
ganz viel Herz fühlt Kabarettis-

tin Esther Münch am Samstag ab
19.30 Uhr im Kulturraum „Die Flo-
ra“ an der Florastraße 26 den
„Best Agers zwischen 40 und Rol-
lator-Alter“ auf den Zahn. Der Ein-
tritt kostet 14 Euro, ermäßigt 10 €.

Comedy für „Best Ager“
und Ballett-Training

Bericht Südseite

TAGEBUCH

Die Sache mit
dem Radiergummi

Anne Bolsmann wünscht
einen guten Morgen

Böse Träume einfach ausradieren
– wenn das mal so einfach wä-

re! Bei unserem Sohn (5) scheint
das zu funktionieren, denn der geht
seit Wochen nur noch ins Bett, wenn
ein Radiergummi zur Hand ist.

Und das kam so: Kurz vor Weih-
nachten besuchte er einen Kinder-
garten-Kumpel – und beide waren
ganz scharf darauf, die erste Folge
einer neuen „Spiderman“-Comic-Se-
rie im Kinderkanal zu schauen. Die
anfängliche Begeisterung schlug je-
doch schnell in Panik um, als neben
dem Superheld „Spiderman“ auch
ein böser Gegenspieler im gleichen
Kostüm auftauchte und dem Super-
helden das Leben schwer machte.

Schnell wurde der Fernseher aus-
geschaltet – doch den Sohn plagten
tagelang noch Alpträume mit riesi-
gen bösen Spinnenmännern. Die
Panik-Attacken hörten erst auf, als
ich ihm empfahl, ein Radiergummi
auf das Nachtschränkchen zu legen
– und den bösen „Spiderman“ im
Traum damit einfach wegzuradieren.
Das hat sofort funktioniert – und ich
bin jetzt mein Lieblings-Radiergum-
mi dauerhaft los. Denn ohne geht
der Sohn nicht mehr ins Bett. . .

HEUTE
in unserer Stadt

Über 800 Hände schüttelte Oberbürgermeister Frank Baranowski
gesternAbend imFoyer desMusiktheaters imRevier, um alleGäste
desNeujahrsempfangs persönlich zu begrüßen.Der Stadtempfang,
der diesmal ganz im Zeichen der Digitalisierung stand, vernetzte
auch die Gäste mühelos. Viele Begegnungen und Gespräche stan-
den neben dem offiziellen Teil im Vordergrund. FOTO: OLAF ZIEGLER

Bericht Lokalseite 3

Stadtempfang als Netzwerk

Von Inge Ansahl

Gelsenkirchen. Der Bewilligungsbe-
scheid liegt vor, es kann los gehen.
200 Männer und Frauen sollen in
eine sozialversicherungspfllf ichtige
Beschäftigung gebracht werden.
Eine Voraussetzung: Sie müssen
vier Jahre arbeitslos sein. Mindes-
tens. Auf diesen Personenkreis ist
das Modellprojekt zur Integration
Langzeitarbeitsloser fokussiert.

Vom Land fllf ießen dafür 5,3 Mil-
lionen Euro bis Ende 2019, die
Stadt investiert zusätzlich 1,3 Mil-
lionen. Soweit der gesteckte Rah-
men. Bei der Arbeitsplatzakquise
gehen Sozialdezernent Luidger
Wolterhoff und der Chef der
Arbeitgeberverbände Emscher-
Lippe, Michael Grütering, jetzt
einen gemeinsamen Weg. Das Job-
center als Dritter im Bunde ist die
Schnittstelle, weil dort die poten-
ziellen Teilnehmer bekannt sind.
Grütering, bekanntlich kein

Freund eines geförderten zweiten
Arbeitsmarktes, ist imBoot, weil es
hier eben um Vermittlungen in Re-
gelbeschäftigung geht. Er ist zuver-
sichtlich,Firmenzu finden,die sich
mit dem Projekt anfreunden. Ge-
nug Ansprechpartner kennt er
schließlich. Grütering will Arbeit-
geber ermuntern, Langzeitarbeits-

lose für einfache Tätigkeiten einzu-
stellen – „Boten, Feger, Telefonis-
ten“. Im Visier hat er daneben eine
ganz spezielle Gruppe: hoch quali-
fizierte, allein erziehende Frauen,
die durch ihre Lebensumstände in
Arbeitslosigkeit geraten sind. Und
dann hat der Arbeitergeberverbän-
de-Chef noch ein drittes Ass imÄr-
mel: Unternehmen, die 30, 40 Leu-
te suchen. Die will er fragen, für
welche Tätigkeiten – und mit Hilfe
des Jobcenters Bewerber finden.
Angedacht ist, rund 100 Perso-

nen an Privatunternehmen zu ver-
mitteln. Für jeden so eingestellten
Mitarbeiter bekommtderArbeitge-
ber 1000 Euro imMonat. DenRest
bis zur Höhe des Tarifllf ohns bezie-
hungsweise Mindestlohns zahlt er
dazu. Auch die Stadt will helfen,
Menschen in Arbeit zu bringen.
Für stadtgesellschaftlich sinnvolle
Aufgaben will man, so Wolterhoff,
Aufträge vergeben, die mit der Auf-
lage der Beschäftigung von Lang-
zeitarbeitslosen verbunden sind.
Stellen im besonderen Interesse
der Stadtgesellschaft werden mit
monatlich 1500 Euro gefördert.

Wolterhoff und Grütering hof-
fen, eine Übernahmequote von 20
Prozent zu erzielen.Gespannt sind
beide. Es ist, wie der Stadtrat sagt,
„ein Stück weit ein Experiment“.

Land gibt grünes
Licht: Chancen für
200 Arbeitslose

Stadt und Arbeitgeberverbände starten
das Modellprojekt zur Integration

K Bei Eva Carlitscheck, Leiterin
der Servicestelle zur Koordina-
tion der Förderlandschaft, laufen
die Fäden zusammen. Sie koordi-
niert das Projekt und übernimmt
die administrativen Aufgaben.

K Auch der Gelsenkirchener Ap-
pell muss nach Worten Wolter-
hoffs weiterentwickelt werden.
Ein sozialer Arbeitsmarkt sei nö-
tig für jene, die sonst kaum Chan-
cen auf Beschäftigung haben.

Städtische Servicestelle koordiniert das Projekt

„Dieses
Projekt hat
einen ande-
ren Ansatz

als der soziale
Arbeitsmarkt.“
Luidger Wolterhoff, Sozialdezernent

„Wir wollen
den Leuten
auch
vermitteln:

Wir brauchen euch.“
Michael Grütering, Geschäftsführer
Arbeitgeberverbände E-L

Frauen und Männer, die vier Jahre und länger keine Beschäftigung haben, kom-
men als Teilnehmer am Modellprojekt in Frage. FOTO: IMAGO

Anzeige

Sicherheit ist auch einfacher zu haben.
Die Junge Sterne 5-Jahre-Garantie.

*Das Garantiepaket kann nur beim Kauf eines Junge Sterne Fahrzeugs abgeschlossen werden.
Die Garantieverlängerung von ein oder zwei Jahren gilt für Fahrzeuge bis sechs Jahre nach Erstzulassung,
die Garantieverlängerung von drei Jahren für Fahrzeuge bis fünf Jahre nach Erstzulassung zum Zeitpunkt

der Garantievergabe. Für alle $ngebote gilt eine ma[imale Gesamtlaußeistung bis ���.��� km.

Beim Kauf eines Junge Sterne Fahrzeugs sind Sie auf der sicheren Seite. Denn Sie
haben jetzt die Gelegenheit, Ihre zwei Jahre Garantieleistung zusätzlich um ein,

zwei oder drei Jahre zu attraktiven Konditionen zu erweitern.*

Fahrzeug-Werke LUEG AG • Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Center Gelsenkirchen-Buer • Nordring 12 • Kostenloses Info-Telefon: 0800 82 82 823
12 Center im Ruhrgebiet • www.lueg.de


